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Eıchstfeld, Iso 1m heute thüringischen eıl Heiligenstadt WI1IEe 1M niedersächsischen eıl
Duderstadt, untersuchen.

LJas Buch, dem Grußworte der Bischöfe VO Erfurt un! Hildesheim mitgegeben wurden,
zertfällt ın fünf unterschiedlich umfangreiche „ Teile” Der Teıl, eın Drittel des Textes —_

fassend, andelt VO Amt der Maınzer Erzbischöflichen Kommissare der Zeıt des 15 bis An-
fang des Jahrhunderts. 1e] Material wird ZUSAIMMENSCLFASCN: ber ihre Kompetenzen 1n
der Anfangszeit, ihre Schwierigkeiten iın der Amtsausübung 1ın der Reformations- und Konfes-
sionalisierungszeit, ber die Sitzverlegung ach Duderstadt während des 30-jährigen Krieges.
Im zweıten eıl wird auf Seiten die Zeit VO  — 871 mMit dem nde des „Gesamt-Eichs-
feld-Kommissariats“, der Aufteilung In einen preufßischen und hannoverschen eıl un der
kirchlichen Zuordnung Paderborn un Hildesheim beschrieben. Im dritten eıl folgt auf
mehr als Seiten die Untersuchung ber das Amt der Kommissare 1n Heiligenstadt der
Jurisdiktion Paderborns VO En

Besondere Aufmerksamkeit verdient der vierte eıl Er behandelt das Kommissarlat Heili-
genstadt der Jurisdiktion VO Fulda=un! das Hınauswachsen AdUS dieser L16-
N ıIn der Nachkriegszeit bis ZUT Gründung des Bıstums Erfurt. uch hier beschränkt siıch
Wand auf das Herausarbeiten der Stellung des Kommissars un dessen Konflikte MmMIt kirch-
lichen Stellen; der Kirchenkampf In der Nazızeit wird 1Ur gestreift. Angehängt wirkt der fünf-

Teil, In dem auf NUur sechs Seiten das Untereichsfeld-Kommissariat ın Duderstadt und seine
Arbeit SECeIt 1825 bis heute dargestellt wird.

[ Idem Leser, der sich einen Überblick ber die Geschichte des kirchlichen Lebens 1m Eichs-
feld verschaffen möchte, wird dies N der ZWEeI1 Vorgaben, die der Verfasser selbst DESCLZL
hat, schwierig gemacht: der Beschränkung auf das Amt un! die kursorische Behandlung des
Untereichsfeldes.

Der Verfasser CHNAL das Thema ein; indem sich auf das des (CCommissarlus PCI Eichs-
feldiam, seline rechtliche Stellung, seine Kompetenzen und seine Amtsführung beschränkt.
Seine Feststellung, da{s die Studie nıcht )9 sehr auf eline abstrakte rechtsgeschichtliche Erör-
terung‘ abzielen will, sondern „vielmehr auf die Bedeutung des AÄAmtes des Kommiussars für se1in
Amtsgebiet, das Eichsfeld”, kann INnan nachvollziehen: aber oft möchte der Leser mehr wI1issen
ber das kirchliche Leben der jeweiligen Leıt, die Frömmigkeit ihrer Menschen, die kirchliche
Hiılfe für die oftmals herrschende Not auf dem Eichsfeld

Genau schade 1ISt Cd, da{ß das Untereichsfeld Uurz kommt. DIE kursorische Behand-
lung der Tätigkeit der CUuln VO — iın Duderstadt „residierenden“ Kommissare auf
knapp fünf Seiten und die Behandlung des Duderstädter Kommissarlats VO  & 1825 bis 1999
auf den Seiten 197205 zeigen das Die grofßen Bestände der Archive In Duderstadt und Hiıl-
esheim hätten sich für eine umfangreichere Darstellung angeboten.

Und doch IST ein wichtiges Buch! uch deshalb, weil] in den einschlägigen Publikationen,
ZU Bıstum Maınz (Jürgensmeier der ZUrTr katholischen Kirche In der DIBR

(Knauft 1980, Pilvousek In (3atz „Kirche und Katholizismus seit 1945° 1998 das Eichsfeld
U.I'ld seine kirchlichen Strukturen ANUur gestreift werden.

Julius Seiters

Erika Dittrich: Die katholischen Dortkirchen des Eichsteldes in kurmainzischer Zeıt
(1670-1802). Duderstadt: Mecke 2001, 640 Seiten, 287 meist farbige Abbildungen
Das Eichsfeld, das bis ZUIN Jahr 1802 Z 0B Bıstum Maınz gehörte, hebt sich bis in die Gegen-
WAart als zusammenhängendes, katholisch gepragtes Gebiet VO  3 seinem protestantischen Um -
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feld ab [ Jas gröfßere Obereichsfeld gehört heute Z Bıstum Erfurt, das Untereichsfeld ZUE

Biıstum Hildesheim. Lıie orofße ahl VO erhaltenen historischen Kirchenbauten iın beiden
Teilen des Eichsfeldes bewirkt, Ass Unter- WI1Ee Obereichsfeld sich nıcht [1UT In kunsthisto-
rischer Hinsicht Kerngebieten ihrer Bıstüuümer entwickelt haben Nach Beendigung des
Dreißigjährigen Krieges erlebte das Eichsfeld, bedingt durch die Rekatholisierung des Landes,
eine Blütezeit der Kunst, die 1mM dritten Viertel des Jahrhunderts einsetzte und bıis 1in das
spate Jahrhundert fortdauerte. Zahlreiche Kirchenneubauten und —neuausstattungen sind
ebenso typisch für die Keglon WI1eEe das Aufstellen VOoO Bildstöcken und Flurdenkmalen. IDITG VOI-

gelegte Monographie VO  > Erika Dittrich ber die katholischen Dorfkirchen des Eichsfeldes ıIn
der Barockzeit ISt der orofs angelegte Versuch, das Thema sowohl aus kunsthistorischer
WI1Ie uch AUS theologischer Sicht beschreiben und ZU deuten. Dıie Arbeit, die 1998 der
Philosophischen Fakultät der Unıwversität Marburg als UDissertation vorgelegt wurde, stellt sich
dem Anspruch, Archivmaterial und eine Fülle VO  — Sekundärliteratur welt mehr als hundert
Kirchen AU!  en un diese Denkmiäler 1ın die zeitgeschichtlichen Strömungen hingewie-
SCI1 se1l auf die Schlagworte Konzil VO Irıient, Rekatholisierung, Jesuıtenmission eINZU-
ordnen. Erörtert werden nıcht 1U die Bauten, die Architektur un ihre Entwicklung Un
Veränderungen, sondern ebenso die Ausstattung der Kirchen, Altäre, Plastiken, Taufsteine,
Gemälde, Gestühl,;, Kanzeln, Beichtstühle WI1IE uch Deckenmalereien und Stukkaturen. Stets
ISt der utorin eın vordringliches Anliegen, die Kunstwerke 1n ihrem Verhältnis ABr Liturglie

sehen und ach dem Zusammenhang VO künstlerischer Erscheinungsform und (spezifisch
katholischem) Glaubensinhalt fragen.

Der reich bebilderte, durchgehend vierfarbig gestaltete Band gliedert sich in einen [1O0O110-

graphischen und einen Katalogteil. Zwischen beiden steht eın ausführliches Literaturverzeichnis,;,
das sowohl die Eichsfeld-spezifische WI1Ie uch die allgemeine kunsthistorische Barockliteratur auf-
nımmt, aufßserdem eın Quellenverzeichnis. Hıer se1i darauf hingewiesen, dass die Archivalien
des Propsteiarchives Duderstadt (Kommissariatsakten) nıcht berücksichtigt wurden, ebenso
wen1g WI1eE die Bestände des Stadtarchives Duderstadt und des Niedersächsischen HMauptstaats-
archives Hannover. Der Katalogteil nımmt, ach gleichbleibendem Schema geordnet, die
wichtigsten Daten den barocken Kirchenbauten stichwortartig auf. Wıe bereits im HMaupt-
teil werden uch hier barocke Kirchen, die 1im spateren der 1mM Jahrhundert durch
Neubauten ETSCTZT wurden, berücksichtigt. Daten ZUT: historischen Ausstattung und spateren
Veränderungen derselben und Restaurierungen runden den Katalogteil ab (Gerade bei der
Beschreibung der Ausstattung beeindruckt die Fülle und Vielfältigkeit der qualitätvollen
Kunstwerke, allerdings hat das umfangreiche Material auch manche Ungenauigkeit und n
bersichtlichkeit JA Folge. Die vorgelegte Publikation VO  - Erika Dittrich wird auf lange eIit
das Standardwerk ber die barocken Dorfkirchen 1m Eichsfeld se1ln. Es ISt hoffen, SS sich
1n den kommenden Jahren weltere Arbeiten ber einzelne Baumelıster, Bildhauer Eichs-
felder Künstler WI1E uch ausführliche Kirchenmonographien anschliefsen werden.

Marıa Kapp

Karl Bernhard Kruse: Der Hildesheimer Dom. Von der Kaiserkapelle un den Karolingi-
schen Kathedralkirchen bis ZUTC Zerstörung 1945 Grabungen und Bauuntersuchungen
auf dem Domhügel 1988 bis 1999, Hannover Hah 2000, 520 (Materialhefte ZULTC Ur-
und Frühgeschichte Niedersachsens, Reihe A, He: 27

Die Geschichte des Hildesheimer LDomes, seiner Vorgängerbauten und der welteren Bebauung
auf dem Domhügel gilt seit langem als Desiderat der Forschung. Das VOoO Johann Michael


